
Vorwort 
 
 
 
 
Ein Sammelband zur Demografiepolitik für Deutschland begründet sich heute fast wie von 
selbst: Erstens gibt es bislang nichts Vergleichbares für die deutsche Debatte, zweitens 
befindet sich die Bundespolitik mitten in einem ersten strategischen Aufbruch zur Gestal-
tung des demografischen Wandels. 

Die Idee zu diesem Band drängte sich den Herausgebern im Nachgang zu der über 
dreijährigen Mitarbeit am 6. Altenbericht der Bundesregierung auf. Dabei ging es um die 
Bedeutung von Altersbildern als individuell wie kollektiv ausgeprägten Stereotypen für die 
Bewältigung der aus der Alterung der Gesellschaft sowie der Perspektive des längeren 
Lebens sich ergebenden Herausforderungen. So sehr mit dem 6. Altenbericht – anknüpfend 
an seinen „Vorläufer“, den 5. Altenbericht – eine wichtige Lücke in der Debatte über den 
demografischen Wandel geschlossen werden konnte, so sehr wurde uns deutlich, dass eine 
ebenso beachtliche Lücke bei der konzeptionellen Unterlegung einer entsprechenden Poli-
tikstrategie besteht. 

Der Weg bis zum Erscheinen dieses Bandes war – wie bei Sammelbänden nahezu üb-
lich und deshalb erwartbar – kurvenreich und allemal länger als gehofft. Insofern gilt unser 
besonderer Dank allen Kolleginnen und Kollegen, die nicht nur pünktlich oder immerhin 
mit nur erträglicher Verspätung ihre Texte geliefert haben, sondern auch bereitwillig unsere 
Hinweise für eine Überarbeitung oder Ergänzung aufgenommen haben. Für die Herausge-
ber wurde der produktive Prozess des Editierens und des Erarbeitens eigener Positionen 
zum Einstieg in den Band sowie zur konzeptionellen Schlussfolgerung der Beleg für die 
besondere Leistungsfähigkeit eines altersgemischten Teams. 

Dennoch wäre die Herausgeberschaft nicht ohne die tatkräftige Mitwirkung sonst na-
mentlich üblicherweise untergehender Kollegen/innen gelungen. Wir möchten uns an dieser 
Stelle ausdrücklich bedanken bei Lena Mörbitz, Dortmund, Simone Schüttler und Markus 
Mill, Köln, sowie Paul Hüther, Wiesbaden, für die redaktionelle Unterstützung. 
 
Michael Hüther und Gerhard Naegele, 
 
Köln und Dortmund im August 2012 
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